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Der Gewaltige
Ein massiver, aus Edelholz gearbeiteter

Schreibtisch I

Der Schreibtisch ist zwei Meter lang und
eineinhalb Meter breit. Die Platte des Tisches
ist acht Zentimeter dick, es ist eine
spiegelpolierte, massive Platte I

Vor dem Schreibtisch breitet sich ein echter
Perser über die ganze Länge des Zimmers
aus.

Der Schreibtisch selbst steht auf einem
roten, dicken Plüschfeppich.

Auf dem Tisch befindet sich links das Telephon

und rechts das Mikrophon der
Laufsprecheranlage.

An diesem Prachtstück, an diesem Monstrum

von Schreibtisch, sifzf der Gewaltige.
Ist der Gewaltige nervös, so frömmelt er

mit seinem goldenen Bleistift auf der acht
Zentimeter dicken Piatie herum.

Das macht der Dicken nicht den geringsten
Eindruck, das Bleistiftfrommeln des nervösen
Herrn I

Die Spiegelpolierte ist sich ihres vollen
Wertes bewuht I

Es kommen auch Tage, da ist der Gewaltige
guter Laune. An solchen Tagen nimmf er
aus der im Schreibtisch links unten stehenden
Kiste eine echle Havana-Impori und qualmt
in die geheiligten Räume seines Studios

Man glaubt nicht, wie nett, liebenswürdig,
honigsüfj, der Gewaltige nervöse Herr sein
kann I - - Ich betone ausdrücklich, «kann».

Er ist, bedenken Sie das bitte, nicht im
mindesten verpflichtet, ein gut gelaunter Gewaltiger

zu sein
Das Telephon schnurrt I - - Langsam, ein

wenig bedächtig, nimmt der nervöse Herr, der
heute seinen guten Tag haf, den Hörer in die
Hand. «Salü, Du bisf's, Mi?» - «Warum so
früh?» - «Was sagst Du?» - «Du liegst im
Bettl» - «Nun, erlaube einmal, was denkst
Du dennl» - «Jetzt?» - «Das läht sich nicht
machen » - «Vielleicht heute abend I » -
«Wollen wir zusammen speisen?» - «Guf, ich
hole dich in meinem Wagen I» «Salü, Mi I»

Nicht wahr, Sie staunen darüber, wie
liebenswürdig ein Gewaltiger sein kann I

Wenn aber Sie, gewöhnlich Sterblicher, die
Gnade haben sollten, vor dem
Mammutschreibtisch dem Gewaltigen gegenüber sitzen
zu dürfen, dann werden Sie eigentümliche
Feststellungen machen.

In diesem Falle müssen Sie selbstverständlich
der ruhige, der absoluf ruhige Partner

sein, denn der Gewaltige trommelt in derartigen

Situationen stets mif dem Bleistift auf
der dicken Platte herum I

Sie haben vielleicht eine anständige Matura
gemacht, können feierlichst beschwören,
mindestens ein Dutzend Klassikergesamtausgaben
gewissenhaft von A bis Z durchstudierf zu
haben, Sie erinnern sich sonstiger, persönlicher,

geistiger und körperlicher Vorzüge, das
alles ist für die Kafz, wenn Sie dem
bleistifttrommelnden Herrn gegenübersitzen.

Bedenken Sie bitte Ihre Lage: Das
Telephon, der Laufsprecher, der frömmelnde Herr,
Sie, eine Sekretärin kommt und gehf, eine
andere Sekretärin kommt und gehf, Fragen,
Antworten, das Telephon, der Lautsprecher
Das ist wie ein Trommelfeuer I

Sie Ahnungsloser, der Sie aus dem Frieden
Ihres Heims sich auf dieses Schlachtfeld wag-
fen, Sie werden psychologisch erdrückt I

Sie mögen in Blitzesschnelle tausend
Gegengründe gegen dieses Erdrückfwerden
anführen, es isf nutzlos, kompletf nutzlos I

Den Mund und Halt man richtig bade, mit

PIRENOLA^^
(Hals- und Mund-Tabletten der PRODUITS FRIBA A.G.)

HANS SCHWARZ
der letzte Ritter der Romantik

Zeichnung von Albert Merckling

An der dicken Schreibtischplatte prallt alles
ab, aber auch alles I

Der perserbelegte Fuhböden schluckt gierig
die Angstschreie Ihrer Seele.
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OJollisec lieller
CAVE VALÄISANNE

Erst wenn Sie draufjen in der frischen Luft
sind, erst dann kommen die ersten Reaktionen.

Es ist möglich, dafj Sie dann sogar
so mutig werden, sich selber einen Esel, einen
Feigling, einen Schwächling, zu schimpfen

Dann aber, lieber Erkenntnisreicher, isf es
zu spät I

Ihre Unterschrift liegt bereits auf dem
Mammutschreibfisch des Gewaltigen I Die
bildschöne Sekretärin Nr. 3 nimmt sie soeben von
dorf weg, um sie in die Akfen einzuheften.

Karin Kappeler

l I K

23


	Der Gewaltige

